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Vorwort

Sind es Menschenrechtsverletzungen, wenn um zu sparen «Pflegefälle» in Klinik
oder Heim gewaschen oder gefüttert werden, obwohl sie es allein können, zum
Essen gezwungen werden, während andere im Zimmer getopft werden, wenn
Kranke um 18 Uhr ins Bett müssen oder in der Notdurft liegen bleiben, Medika-
mente verdeckt bekommen oder mit Placebos betrogen werden, wenn Kranke als
sturzgefährdet fixiert oder ohne Klingel eingesperrt werden oder wenn sie in der
Pflegeversicherung auf körperliche Defizite reduziert werden? Sind es Menschen-
rechtsverletzungen, wenn zu viele Pflegebedürftige zu wenig Pflegende überlas-
ten?

Dass Pflegende von Gewalt bedoht werden, wird erst allmählich wahrgenom-
men und beschrieben. Pflegende werden indirekt von struktureller Gewalt und
direkt von personaler Gewalt bedrängt. Sie werden von Pflegebedürftigen im Heim
und ambulant, von Mitarbeitern im Mobbing oder von Angehörigen bedroht,
aber auch von schweigenden Dritten wie Politikern und Trägern, für die nur das
Sparen am qualifizierten Personal zählt, oder von Heimleitern und Pflegedienst-
leitern, für die es um das Funktionieren geht, oder von der Heimaufsicht und vom
MDK, die nur an Kunden denken.

Gewalt in der Pflege wird tabuisiert, denn pflegebedüftige Menschen seien nicht
aggressiv und Pflegende hätten am Kunden nur eine Dienstleistung auszuführen.
In der häuslichen und in der Heimpflege wird mehr Menschlichkeit geleistet, als
es unsere Gesellschaft anerkennen will. Die meisten Heime, die ich kenne, sind
bemüht, Gewalt in der Pflege zu vermeiden. In den Medien werden Pflegende als
«Todesengel» und selten als aufopferungsbereite Helfer geschildert.

In dieser Schrift werden die unterschiedlichen Aggressions-Hintergründe und
ihre gegenseitige Beeinflussung aufgezeigt, warum Pflegende nicht nur von Fremd-
gewalt, sondern auch von eigener Aggression bedroht sind. Wer die vielen Ent-
stehungsbedingungen kennt, läuft nicht Gefahr, Schuldzuweisungen zu machen,
Schuldige statt nach Fehlern zu suchen oder sie als Täter zu verurteilen, statt sie als
Person aus ihrer Biografie und aus situativen Zusammenhängen zu verstehen.
Pflegende sollten im Alltag sensibel bleiben für die fließenden Übergänge zwi-
schen sinnvoller Pflegemacht und unsinniger Pflegegewalt. Aggression soll nicht
nur als destruktives Handeln, sondern auch als konstruktive Energiequelle für sich
selbst betrachtet werden. Wer aggressive Gefühle bei sich selbst bewusstmachen,
reflektieren und aussprechen kann, wird sie nicht mehr anderen zuschreiben. Ziel
ist, sich für alternatives Handeln und andere Konfliktlösungen entscheiden zu
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können, um Gewalt abzurüsten und unnötiges Leid zu verhindern. Wer in dieser
Schrift Patentlösungen sucht, wird enttäuscht sein, kann aber hoffen, künftig
etwas mehr Frieden mit sich und anderen zu finden.
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